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Idee

Ein schmackhaftes und preiswertes Marzilimenu

Das Marzilibad ist für viele Bernerinnen und Berner fast so 
wichtig wie das tägliche Brot. Wir möchten ihnen deshalb ein 
schmackhaftes neues Marzilimenu anbieten, aber eines, das 
sie sich auch leisten können.

Löifu zum Hauptgang

Bisherige Überlegungen und Kostenermittlungen haben 
ergeben, dass die Thematik Löifu heute zwar angedacht, 
aber erst zu einem späteren Zeitpunkt realisiert werden kann, 
sozusagen als Nachspeise des neuen Marzilimenus. Das 
finden wir sehr schade. Ein wichtiges Ziel unseres Vorschlages 
ist es deshalb, einen realisierbaren Weg aufzuzeigen, wie ein 
neuer Löifu bereits heute als Hauptspeise serviert werden 
kann, ohne dass wir dann die Schlussrechnung nicht bezahlen 
könnten. 

Grösster Respekt vor dem Bestand

Um das zu erreichen, aber auch aus einer grundsätzlich 
von Respekt geprägten Haltung gegenüber allen 
Bestandesanlagen, machen wir nur das Nötigste. Eingegriffen 
wird an wenigen Stellen, der Respekt gilt auch den Anlageteilen 
aus den 60-er Jahren, mit Ausnahme der aus unserer Sicht 
eindeutig am falschen Ort stehenden Restaurantbaute und 
der damit verbundenen unbefriedigenden Zugangssituation.

Konzentration der Mittel

amit ist gesagt, dass wir unsere Energien, nebst dem Löifu, 
beim Hauptproblem der heutigen Anlage, bei Eingang und 
Restaurant bündeln möchten. Hier wird alles neu, hier wird 
gegenüber dem Quartier Mehrwert geschaffen, hier werden 
neu auch die logistischen Bereiche konzentriert. 

Eine Architektur die den Bestand reflektiert
Auch wenn beim Eingang alles neu wird: im Neuen wird eine 
Architektur sichtbar, die nicht als Fremdkörper in Erscheinung 
tritt, sondern in freier Interpretation die heute prägenden 
Elemente des Bades weiterführen will. Bei der Sanierung der 
bestehenden Bassinanlage setzen wir auf Flächenoptimierung 
bei den Nichtschwimmerbecken und auf eine Neugestaltung 
der heute unbefriedigenden Umrandungsanlage. Sie wird vom 
rein trennenden zum brauchbaren Element und vermittelt mit 
freundlichen Formen zwischen Natur und Geometrie.

Der neue Löifu

Er lässt den Inselcharakter des Marzilibades wieder 
auferstehen, mit einem für Bern und für das Marzili neuen 
Angebot und ohne den Versuch einer Kopie des alten Löifus. 
Stadtseitig ist der Wasserlauf mit einer Mauer hart begrenzt, 
inselseitig ist er wie bei einem natürlichen Bachlauf sanft 
geböscht, mit Kies, Sand oder Gras unterschiedlich ausgebildet. 
Teilweise nur knöcheltief, erreicht er stellenweise die Tiefe 
eines Nichtschwimmerbeckens, mit einer Wassermenge von 
250 – 500 l/s. Wir stellen uns vor, dass das nicht zuletzt für 
Familien und für die ganz Jungen zum grossen Hit werden 
könnte: mehr als 300m Strand zum sich austoben!

Oder ohne Löifu?

Da im Zwischenbericht der Jury ausdrücklich gewünscht, 
zeigen wir auch die Situation ohne Löifu. Selbst wenn 
wir Vorbehalte gegen diese etwas halbherzige Variante 
haben weist der Plan doch nach, dass die Grundzüge der 
Arealorganisation auch so eine tragfähige Grundlage für eine 
Übergangsphase abgeben würden.   

Attraktive Desserts

Ein gut funktionierender und vom Schwimmbetrieb in der Aare 
besser getrennter Bootshafen wäre eine grosse Erleichterung 
für Bootfans wie für Badende. Detailliertere Kostenermittlungen 
werden zeigen, ob auch dieser Marzilibaustein in einer ersten 
Tranche finanzierbar ist. Nach unseren Kostenüberlegungen 
sind wir da vorsichtig optimistisch und die Surfwelle als relativ 
kleiner Ausgabeposten sollte alleweil drinliegen!  

Kosten

Natürlich sind unsere Kostenüberlegungen erst grobe 
Schätzungen, sie sind aber gemessen am Projektstand 
relativ detailliert ermittelt worden. Es wird interessant sein zu 
sehen ob die Vorpüfung sie bestätigen oder relativieren wird. 
Schlüsselelement ist die Tatsache, dass unser Löifu realisiert 
werden kann, ohne dass der Sulgenbach-Entlastungskanal 
verändert werden muss.

Nachhaltigkeit

Das Perpetuum Mobile existiert nicht. Wer nachhaltig sein 

will muss sich einschränken. Unser Vorschlag reduziert die 

baulichen Eingriffe auf ein Minimum. Bestehendes wird 
erhalten, saniert, erweitert und wiederverwendet. Neues wird 

mit einfachsten Mitteln da hinzugefügt, wo Mensch und Natur 
am meisten davon profitieren. Und nach wie vor bedenkenswert 
ist die alte Tatsache: nachhaltig ist, was die Leute lieben. Dort, 

denken wir, wäre Bern mit unserem Vorschlag für das neu 
gestaltete Marzilibad nicht auf schlechtem Weg.

Bauökonomie

Die nach den Etappen aufgestellte Kosten-Nutzen-Analyse 
dient der Auftraggeberin als Fahr- und Kontrollplan während 
der gesamten Planungs- und Ausführungsphase. In einem 
ersten Planungsschritt ist der Analyse ein Grobterminplan 
zu hinterlegen. Somit erhält die Auftraggeberin einen 
Finanzflussplan, anhand dessen die Ausgaben kontrolliert und 
gesteuert werden können. Die Kosten-Nutzen-Analyse wird 
phasenweise überprüft und hinsichtlich Kosten und Termine 
präzisiert. 

Mit diesem Plan erhalten die Auftraggeberin sowie das 
Planungsteam ein Instrument, mit dessen Hilfe sie ihre 
Entscheide hinsichtlich Kosten, Nutzen und Termine abwägen 
und auf einer soliden Basis fällen können. 

Um dem Aspekt der Kostensicherheit vollumfänglich 
gerecht zu werden, wird einer frühen Planungsphase eine 
Kostengrobschätzung erstellt, um die im Studienauftrag 
aufgeführten Kosten zu verifizieren bzw. zu präzisieren. 
Somit können früh die Bearbeitungsschwerpunkte 
(Kostenoptimierungen) bestimmt werden. Mit dieser 
Handhabung wird sichergestellt, dass die Kosten nicht aus 
dem Ruder laufen während gleichzeitig die Bedürfnisse der 
Marzili-Besucherschaft befriedigt werden. 

Marzilimenu (MWSt)    Mio. inkl  

 

Vorspeisen 

Vorbereitungsarbeiten   0.30

Sanierung der Bassins   12.50 

Sanierung Sanitäranlagen  8.00

Hauptspeisen 

Eingangsgebäude   4.90

Werkhof  / Betriebsgebäude  3.80 

Löifu     4.80

Umgebungsarbeiten   4.10 

Beilagen 

Sanierung bestehender Gebäude  2.20

Hochwasserschutz   1.20 

Neuorganisation Zugang   1.20

Desserts 

Bootshafen    1.60

Surfwelle    0.40

Total ohne Dessert   43.00 

Total mit Dessert   45.00 

Etappen 

2024 

Vorbereitungsarbeiten

Sanierung Bassins 
Sanierung Sanitäranlagen

2025 

Eingangsgebäude/Neuorganisation Zugang
Werkhof und Betriebsgebäude
Löifu 
Sanierung bestehender Gebäude
Umgebungsarbeiten

2026 

Surfwelle
Bootshafen 
Hochwasserschutz

Landschaft

Freiraum
Als eines der frühsten Bäder der Schweiz ist das Marzili 

fester Bestandteil der Berner DNA. Jede*r Berner*in kann 

auf verschiedene Erlebnisse im Bad zurückblicken. Die lange 

Geschichte und der Wandel der Nutzungsansprüche werden 

an der Sammlung von Fragmenten unterschiedlicher Zeiten 

sichtbar. Doch die Umgestaltung 1970 bewährte sich nur 

teilweise. Nebst der fragwürdigen Wegführung und Platzierung 

des Restaurants  hinterliess vor allem der massive Eingriff 
des Schliessens des Löifu eine Wunde im Gedächtnis der 

Berner*innen. Der Inselcharakter verschwand. Die Sehnsucht 

nach dem Löifu ist noch heute zu spüren. 

 

Harte Kanten und weiche Übergänge 
Die klaren und geradlinigen Raumkanten der Aare und des 

Marzili-Quartiers werden zum gestalterischen Rahmen des 

Bades und gehen auf der Marzili-Insel in eine leicht bewegte 

Formensprache über. Geschwungene Linien vermögen 

die verschiedenen Bereiche des Bades und die diversen 

Einbauten in einen Gesamtkontext einzubinden, so dass aus 

einzelnen Räumen und Segmenten ein zusammenhängender 

fliessender Erholungsraum entstehen kann.  
 

Löifuweg und späterer Löifu
In Reminiszenz zum alten Aarekanal entsteht der neue Löifu 

und der ihn begleitende Löifuweg, welcher zusammen mit dem 

Aareweg das Rückgrat des Bades bildet. Als Aareschwimmer 

ist es so möglich vom Ausstieg am Bueber über den Löifuweg 

zum Liegeplatz zurückzukehren. Somit wird der viel begangene 

Aareweg entlastet. Während der Löifu auf der Seite des 

Weges klar begrenzt ist, mäandriert seine Form zum Bad hin 

und weitet sich abschnittsweise zum Kinder- und Wellenbad 

auf. Ein Kies-/Sandsaum bespielt abwechselnd mit einer 

attraktiven Stauden- und Gräserpflanzung das Ufer des Löifu. 
Neben der Funktion als Familienbadegewässer übernimmt der 

Löifu eine klärende Rolle in der Wahrnehmung des Marzilis 

als Insel und ist zudem ein ökologischer Mehrwert. 

 

Schwimmbecken
Die Positionierung der Becken des Marzili-Bades ist der 

Hauptbeitrag der Intervention aus den 70er Jahren. Sie liegen 

wohl austariert am Rande des Freiraums, so dass sich vom 

Bueber bis zum Spitz im Süden der Parkraum des Bades 

entwickeln kann. Aus diesem Grund werden die Becken 

saniert und optimiert. Die beiden Kinderbecken werden zu 

einer eizigen Form zusammengefügt und erlauben grössere 

Effizienz und bessere Durchlässigkeit. Verschiedene Düsen 
und Spielelemente, sowie die breite Rutsche beleben 

das Kinderbecken zusätzlich. Grosszügige Duschen mit 

Wassereinstau sind bei den Zugängen zu den Becken wohl 

platziert. Die geschwungene Form der Beckenumgänge fügt 

sich mit Staude-/Gräserpflanzungen und den integrierten 
Duschen gestalterisch in den Parkraum ein. 

 

Planschbecken
Das Planschbecken findet sich neu an einem geschützten und 
ruhigen Ort. Das neue kindgerechte Becken mit verschiedenen 

Beckenmodellierungen, einer Kleinkinderrutsche und einem 

angrenzenden Sandspiel wird zum schattigen Rückzugsort für 

junge Familien.

  

Situation mit Löifu 1:1000

Liegewiese

Die Liegeflächen des Marzilis sind ein rares Gut. Durch 
die Konzentration der Restaurant- und Betriebsnutzungen 
an der Marzilistrasse mit dem gleichzeitigen Abbruch der 
Bestandsbaute, sowie die Reduktion des Beckenumlaufs 
wird dem Bedürfnis nach Liegeflächen Rechnung getragen. 
Eine neue Attraktion ist die Liegefläche auf dem Dach des 
neuen Eingangsgebäudes.
 

Kinderspiel

Ein naturnahes Kinderspiel begleitet den Löifu bzw. 
den Löifuweg. Spielelemente aus Robinienstämmen 
und Findlingen nehmen dabei thematischen Bezug zum 
Gewässerraum und einer Auenlandschaft und stehen 
damit auch im starken Bezug zum neuinterpretierten Löifu. 
Ein weiteres Kinderspiel findet sich am Aarespitz, sowie 
ein Sandspiel für Kleinkinder in Kombination mit dem 
Planschbecken.  
 

Quartiersgelenk und Böötlihafen 

Der Bereich des Aarespitz wird gestalterisch an das 
Marzilibad angebunden und die grosszügige Öffnung 
am Löifuweg untersützt diese Intention. Das Spiel- und 
Sportangebot wird ergänzt. Zudem lädt eine neue Buvette 
zum Verweilen ein. In Kombination mit dem neuen 
Böötlihafen und Sitzstufen entsteht ein neuer Aufenthaltsort 
als Auftakt zum Bad und als Gelenk zum neuen Quartier auf 
dem Gaswerkareal. Die Verortung des Böötlihafens vor dem 
Zustieg zur Aare erlaubt eine Entflechtung von Schwimmern 
und Bootsfahrern in der Aare. 
 

Baumbestand und Bepflanzung 
Der wertvolle Baumbestand wird wo möglich sinnvoll 
erhalten und geschützt. Die lockere Streuung der 
Gehölze in Clumps wird punktuell um neue Gehölze 
ergänzt. Die Artenwahl der Neupflanzungen nimmt Bezug 
zu den vorkommenden Arten und erfolgt unter dem 
Gesichtspunkt zukunftsfähiger, heimischer und standort- 
sowie klimagerechter Arten. Nicht von der Eschenkrankheit 
betroffene und hitzeverträgliche Blumen-Eschen (Fraxinus 
ornus) und Weiss-Eschen (Fraxinus americana ‚Autumn 
Purple‘) ergänzen Hopfenbuchen (Ostrya carpinifolia), 
Hainbuchen, Felsenbirnen (Amelanchier arborea ‚Robin 
Hill‘), Säulen-Pappeln (Populus nigra ‚Italica‘ , bereits 
bestehend und sehr charakteristisch) sowie Silber-Linden 
(Tilia tomentosa ‚Brabant‘ - kein Honigtau) den Bestand. Eine 
vielseitige Artenwahl, welche aber im starken thematischen 
Bezug zu der Vielzahl der vorhandenen Gehölze steht. 
Die Rosskastanien-Allee entlang der Marzilistrasse wird 
im Eingangsbereich mit rotblühenden Rosskastanien 
fortgesetzt. Kaum gegen die Miniermotte empfindlich findet 
die Baumallee ihre gestalterische Fortsetzung, artikuliert 
jedoch zusätzlich in der Blütezeit den Eingangsbereich. 
 

Ausstattung 

Ein weiteres Charaktermerkmal des Marzilibades sind die 
langen Holzliegen. Diese werden saniert, stellenweise neu 
platziert oder ergänzt. Sie verteilen sich neu über die ganze 
Länge des Bades und unterstützen die Absicht, das Bad in 
seiner ganzen Länge als Einheit erlebbar zu machen. Die 
benötigten Velostellflächen werden entlang der Marzili- und 
der Aarestrasse, sowie auf Höhe der Ryfffabrik realisiert. 
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Erdgeschoss und Situation 1:200 
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1.1.1 Haupteingang
1.1.3 Treffpunkt 1.1.5 Vorplatz publikum

1.1.6 Anlieferung Betrieb/ Blaulichtorganisation

4.1.1 Konsumationsfläche aussen 480m2

2.2.2 Gruppengarderobe offen

1.2.1 Kasse 19m2 

1.2.4 Materiallager 9.5m2 

1.2.3 Backoffice 9.5m2 

4.1.2 Free-Flow 90m2 

4.2.1

4.2.4

4.2.3

4.2.2

4.1.4 Küche 30m2 

4.1.6 Abwasch 30m2 

4.1.9. 10m2 4.1.7 Lager
gekühlt 20m2 

4.1.8. 10m2 

4.1.10. 10m2 

4.1.13 Entsorgung 20m2 4.1.15. 5m2 

4.1.5. 5m2 

4.1.11 Büro 10m2 

1.2.2. 10m2 

4.1.12 Garderobe und WC
Personal 15m2 

Bankomat

4.1.3 Cafe-Bar 40m2 

4.2.1 4.2.2

3.4.1
Personaleingang

3.4.5 Garderobe Personal

50.00m2 

3.4.5

3.4.53.4.5

3.4.4 Pausenraum 30m2 

3.4.4

1.1.4 Nebeneingänge

1.1.7 Wertsachendepot

1.1.8
Pressmulde

5.1.1 Mulde

Schwemmholz

3.1.2 Werkstatt 112.5m2 

3.2.6 Lager Betrieb/Events 53.70m2 3.2.7 Lager Gebäude 20m2 

3.1.1 Traktor 40.00m2 

3.2.2 Lager Treibstoff 2m2 

1.2.5 Entsorgungsraum 31m2 

3.1.3 Geräte und Maschinen 58.0m2 
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2.1.1

2.1.5
5m2

4.4.2 Freistehender Barkörper 30.4m2

4.4.1 Konsumationsfläche aussen 130m2

2.1.2 2.1.3

2.1.2

2.1.2

2.1.2

2.1.4
2.5m2

3.4.2 Büro 30.5m2

3.4.3. 15.0m2

3.4.2

3.4.1
Personaleingang

3.4.5 Garderobe Personal
50.0m2

3.4.5

3.4.53.4.5

3.4.4 Pausenraum 30.0m2

3.4.4

3.4.33.4.7. 10m2

3.4.6 Waschküche 20.4m2

3.2.5 Lager
Kleider 10m2

4.3.2 Theke, Ausgabe, Vorbereitung 36.4m2

4.3.3 Lagerraum ungekühlt 32.5m2

2.1.52.1.12.1.22.1.22.1.2 2.1.4 2.1.2 2.1.2

2.1.3

1.1.4 Nebeneingänge

4.3.1 Konsumationsfläche aussen 130m2
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Photovoltaik Anlage
Retention / Extensive Begrünung       120mm
Wassersperre
Wasserführende schicht im Gefälle
Dämmung                        200mm
DSP                                                     27mm
Rippen                                                 220x100mm

Holzelement ausgedämmt                  280mm

Best. Technik
Sanieren

Zaun (temporär): Je nach saison
einsetzbar

Bestehende Schwimmbecken
Auskleiden mit CNS

Abdichtung
Weichfasserplatte                 30mm
Rippen
(Ausgefüllt mit Mineralwolle)    250x80mm
                 a=650mm 
DSP                                          27mm

Bodenplatter Ortbeton, Besenstrich 300mm
Misaporschüttung

Deck, begehbar
Holzrost                                  20mm
Unterkonstruktion                                  60mm
Abdichtung
DSP                                   27mm
Rippen                                   200x80mm
                                  a=650mm

Rippendecke
Abdichtung
Weichfasserplatte                                  40mm
Rippen (Ausgefüllt mit Mineralwolle)            280x80mm
                                 a=650mm
 
DSP  perforiert (Raumakustik)                      27mm
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Tragstrukturen; Neubauten und Sanierungen

Tragstruktur Neubau Becken:

Für das neue Nichtschwimmerbecken sind zur Gewährleis-
tung der Auftriebssicherheit im Hochwasserfall (bei Becken 
Leerstand) und zur Gewährleistung der Setzungsunempfind-
lichkeit (Gebrauchstauglichkeit) wirtschaftliche, kurze Mikrop-
fähle (Druck- und Zugpfähle mit Sackanker) vorgesehen. Da 
die Dichtigkeit durch die Innenausstattung der Becken ge-
währleistet wird, kann die Tragstruktur (Stahlbeton) standard-
mässig für eine Dichtigkeitsklasse 2 erstellt werden (Kosten-
einsparung durch Optimierung tiefen Bewehrungsgehalt). Das 
Planerteam verfügt über viel Erfahrung in der Anwendung von 
Recycling-Beton (RC-M, RC-C). Um der Ökobilanz Rechnung 

zu tragen, kann dieses Know-how bei Bedarf in vorgängiger 

Abklärung mit der Auftraggeberin angewendet werden.

Tragstruktur Neubau Eingangsgebäude:

Die Tragstruktur des flach fundierten, nicht unterkellerten 
Gebäudes besteht aus einer schlanken Bodenplatte in Stahl-
beton (z.B. in RC-C). Um Gebäudesetzungen zu vermeiden, 

wird unter der Bodenplatte ein geringer Bodenaustausch vor-
gesehen. Die Wände und Decke sind in Leichtbauweise vor-
gesehen. Die Aushubbewegungen sind sehr gering und die 

Tragkonstruktion klar strukturiert, wirtschaftlich und in kurzer 
Bauzeit realisiert.

Sanierungen bestehende Tragstrukturen / Denkmal-

schutz:

Ziel der Sanierung der bestehenden Tragstrukturen ist die 
Wiederherstellung des ursprünglichen Erscheinungsbildes für 
eine weitere Nutzungsdauer von mindestens 30 Jahre in en-
ger Absprache mit Denkmalpflege und Architektur. 
Ästhetisch hochwertige und technisch sanfte, aber wirkungs-
volle Sanierung mit möglichst geringer Eingriffstiefe in die 
Tragstruktur sind sowohl für die Betonsanierungen als auch 
für die Holzelemente (Kabinen etc.) mit wirtschaftlichen Lö-
sungen vorgesehen.

Alter Löifu:

Entlastungskanal Sulgenbach

Ausgangslage: Aus der Machbarkeitsstudie Öffnung alte Aare 
(Löifu) vom 06.12.2019 und der Stellungnahme dazu vom TAB 

vom 28.11.2019 ist zu entnehmen, dass Anpassungen am 

Entlastungskanal Sulgenbach aus Gründen Beeinträchtigung 

des bestehenden Hochwasserschutzsystems des Einfluss-

gebietes nicht akzeptabel. Eine Realisierung des Löifu’s wird 

vom TAB infolge baulicher Veränderungen am bestehenden 

Entlastungskanal abgelehnt.

Das Planerteam hat verstanden, dass der bestehende Entlas-

tungskanal Sulgenbach unantastbar bleiben muss. Dies hat 

das Planerteam auf die Lösung gebracht, den alten Löifu über 

den bestehenden Entlastungskanal zu führen. 

 

Da der mittlere Wasserspiegel der Aare beim Startpunkt des 

alten Löifu’s in den Sommermonaten ca. 501.35 m.ü.M. hoch 

ist und die Decke des bestehenden Entlastungskanals Sul-

genbach Oberkant 501.96 m.ü.M. liegt, ist das Wasser für den 

alten Löifu oberhalb des Entlastungskanals Sulgenbach beim 

neuen Bootsaustieg ca. 1m höher einzuspeisen. 

 

Wasserrad, Archimedes-Schraube

Direkt am Uferbereich der Aare gegenüber dem neuen Boots-

austieg wird ein unterschlächtiges Wasserrad in die Aare 

gestellt. Am Ende des neuen Bootsaustieg wird eine Archi-

medes-Schraube eingebaut. Das Wasserrad treibt mit der so 

gewonnenen Energie eine Antriebswelle an. Diese wiederum 

treibt die Archimedes-Schraube an. So wird mit der Naturkraft 

der Aare Wasser vom Bootshafen mit der Archimedes-Schrau-

be ca. 250-500 Liter Wasser pro Sekunde (Q = 0.25 – 0.5 

m3/s) rund 1 m auf 502.35 m.ü.M. hochgeschraubt und in den 

Flusslauf vom neuen «alten Löifu» gespiesen. 

Das Wasserrad (auch eine Art Turbine) stellt symbolisch eine 

Verbindung zum geschichtlichen Industrieort (Dampfturbine, 

Dampfere etc.) dar. Das Wasserrad soll sichtbar sein. Zum 

Schutz der Schwimmer etc. wird es z.B. mit Plexiglas einge-

haust.

 

Die Archimedes-Schraube ist im oberen Bereich für die Fuss-

gänger ebenfalls sichtbar und z.B. mit Plexiglas eingehaust. 

Der untere Bereich wie auch der Zufluss im Bereich Boots-

austieg ist zur Sicherheit von Menschen und Booten komplett 

abgetrennt. 

 

Das unterschlächtige Wasserrad in der Aare passt sich den 
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unterschiedlichen Wasserständen (Sommer, Winter, Nieder-

wasser, Hochwasser etc.) hydraulisch an. Somit wird auch im 

Winter bei niedrigeren Wasserständen eine konstante Was-

serspeissung in den Löifu gewährleistet. Zur Erhöhung der 

Wassereinspeissung in den Löifu bei Bedarf sowie im Falle 

eines unvorhergesehenen mechanischen Ausfalls des Sys-

tems Wasserrad / Archimedes-Schraube ist ergänzend eine 

zusätzliche Wasserpumpe vorzusehen.

Alter Löifu vor Überquerung Entlastungskanal Sulgen-
bach
Vor dem Entlastungskanal ist das Wasser im Löifu ca. 20 cm 

tief und in der Sohle rund einen Meter breit. Im Sommer be-

trägt die Wassermenge ca. Q = 0.3 m3/s, die Fliessgeschwin-

digkeit beträgt ca. 0.10 m/s und das Längsgefälle beträgt 

durchschnittlich rund 0.1%.

Der stadtseitige Uferrand ist scharfkantig in Ortbeton ausge-

bildet, die Inselseite weich, teilweise begrünt, mit Sand, Kies 

etc. 

 

Der Wasserfluss wird mit Kleintieren, evtl. auch Fischen be-

lebt. Durch den stetigen Wasserlauf bleibt das Wasser frisch. 

Mücken und der Geruch von stehendem Gewässer bleiben 
fern.

Alter Löifu nach Überquerung Entlastungskanal Sulgen-
bach
Nach der Überquerung vom massgebenden Entlastungskanal 

Sulgenbach bis zum Eintritt in den Bueber ist eine tiefere und 

breitere Sohle des Löifu’s vorgesehen.

Surf-Welle

Nach dem Entlastungskanal, idealerweise kurz vor dem Bue-

ber sind im alten Löifu gute Voraussetzungen für eine soge-

nannt Surf-Welle, genannt auch stehende Welle, gegeben.

 

Oberhalb der Welle ist der Wasserspiegel des Löifü’s ca. 

502.00 m.ü.M. hoch. Nach der Welle, kurz vor Eintritt in den 

Bueber, beträgt die Wasserkote im Sommer ca. 500.90 m.ü.M. 

Der Höhenunterschied beträgt ca. 1.10 Meter. Im Bereich der 

Welle ist der Löifu ca. 4 m breit. Während der Nutzung der 

Welle ist ein Wasserdurchfluss von insgesamt ca. 4 m3/s 

erforderlich. Die ergänzende Wasserzufuhr von 3.7 m3/s ist 

während der jeweiligen Nutzung mit einer Wasserpumpe (z.B. 

Wasser aus dem Bueber) zuzuführen. Die ideale Welle kann 

durch ein mechanisches, regulierbares Wellenbrett gesteuert 

und auf die Situation angepasst werden.

Wenn die Welle nicht in Betrieb ist (Regelfall) wird kein Was-

ser gepumpt und es fliesst beziehungsweise schiesst die übli-
che Löifu Wassermenge.

Bootshafen:

Einfahrt, Ausstieg

Die Einfahrt für den neuen Bootshafen ist gut markiert und 

so ausgelegt, dass gleichzeitig zwei Schlauchboote mit Un-

terstützung der Aare - Strömung problemlos in den Böötli-Ha-

fen einfahren können. Im Böötli-Hafen hat es an der Kopfsei-

te eine breite Rampe zum einfachen Auswassern der Boote. 

Seitlich hat es genügend Treppen zum Auswassern von klei-

nen Böötchen und zum Verweilen und Zuschauen.

Steg über die Bootseinfahrt

Der Fussgängersteg über den Böötli-Hafen verlängert den 

bestehenden Uferweg. Die lichte Höhe des Stegs zur Was-

seroberfläche Böötli-Hafen ist je nach Wasserstand der Aare 
variabel. Aktuell ist eine Durchfahrtshöhe von ca. 2m bei mitt-

lerem Wasserstand in den Sommermonaten vorgesehen (de-

finitive Nutzungshöhe ist im Vorprojekt festzulegen). Richtung 
Marzili ist eine Rampe, gegenüber ein Treppenlauf vorgese-

hen. Einen behinderten gerechten Weg ist um den Böötli-Ha-

fen problemlos gegeben.

Die Stegkonstruktion ist elegant und schlank ausgebildet und 

überbrückt eine Spannweite von ca. 8m. 

Hochwasserschutz im Bereich Bootshafen

Der Hochwasserschutz im Bereich bzw. um den Böötli-Hafen 

ist pragmatisch, unsichtbar und sinngemäss der vorgege-

benen Lösung bei den anderen begehbaren Uferzugängen. 

Rund um den Böötli-Hafen werden in den Boden einfache 

Leerhülsen mit bodenebenen Deckeln eingelassen. Im Hoch-

wasserfall werden Hochwasserschutzelemente in die Leerhül-

sen gesteckt.

AARE 18oC

AARE 18oC
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Konstruktionschnitt Bootshafen | Archimedes Schraube | Löifu | Surf Welle | 1:50 

Längschnitt Aare | 1:500 

502.65 müM: OK Löifu weg

502.35 müM: OK Löifu

501.35 müM: OK Löifu

502.50 müM: OK Löifu weg
502.35 müM: OK Löifu weg

499.56 müM

502.00 müM: OK Löifu weg

500.90 müM: OK Löifu

501.66 müM

499.86 müM

Q= 0.3 m3 /s
Pumpe für Welle, gespeist durch
Bueber
+Q=3.7m3/s

503.20 müM: WSP (Q=700m3/s)

502.90 müM: WSP (Q=600m3/s)

Mittlerer Abfluss im Sommer (Q=200m3/s)
501.00 müM

500.40 müM:Niedrigwasserabfluss (Q=30m3/s)

501.96 müM

Bestehender Entlastungskanal Sulgenbach

Q= 0.3m3/s
V= 0.1m/s
i= 10/00 (Gefälle)

Bueber
Mittlerer Abfluss im Sommer
(Q=200m3/s)

STANDWELLE

LÖIFU: HAUPTGANGARCHIMEDES SCHRAUBE

Hydraulischer Antrieb durch
unterschlächtiges Wasserrad in Aare

BOOTHAFEN

502.15 müM: Natürliche Gewässersohle, Kiesgrund

501.45 müM: Natürliche
Gewässersohle, Kiesgrund

502.15 müM: OK Löifu

501.70 müM: OK Löifu

501.90 müM: Natürliche
Gewässersohle, Kiesgrund

500.20 müM: Natürliche
Gewässersohle, Kiesgrund

Hochwasserschutzmauer

LÖIFU: ÜBER ENTLASTUNGSKANAL


